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AUSKUNFT :

SEKRETARIAT BSE,

ALTIKOFENSTR. 182.

3048 WORBLAUFEN

JUBILÄUMS WETTBEWERB
"PIONIERINNEN"
FRAUENRECHTE MENSCHENRECHTE

Jugendliche befragen Pionierinnen und Zeitzeugen über den

langen Weg zur politischen Gleichberechtigung der Schweize-

rinnen

Der Bund Schweizerischer Frauenorganisationen BSF schreibt

zum Jubiläumsjahr 1998 einen Wettbewerb aus:

Teilnahmeberechtigt sind alle in der Schweiz lebenden Jugend-

liehen, die nach der Einführung des Frauenstimm- und Wahl-

rechts auf eidg. Ebene (7. Februar 1971) geboren sind. Es kön-

nen Einzel- und Gruppenarbeiten eingereicht werden.

Einsendeschluss: 7. Februar 1998

GEWALT UND KEIN ENDE
In ihrer Kampagne gegen Gewalt in der Familie haben sich

Stadt und Kanton Bern etwas Besonderes einfallen lassen. Pro-

minente Männer aus Politik, Wirtschaft, Kirche, Kultur und

Sport unterstützen die regionale Kampagne finanziell und

ideell. Sie gehen davon aus, dass Verurteilung der Gewalt durch

Männer bei anderen Männern eine Veränderung bewirkt. D.h.

öffentliche Verurteilung von Gewalt

von Männern an Frauen kann einen

potentiell gewalttätigen Mann davon

abhalten, in bestimmten Situationen

Gewalt anzuwenden. Zu den Mitglie-

dem des Patronatskommitees gehören

so verschiedene Persönlichkeiten wie

ein Ex-Schwingerkönig, zwei National-

rate, je ein Pfarrer und ein Rabbiner,

drei Stadtpräsidenten, der Direktor des

Stadttheaters Bern u.a.m.
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